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Schoöne NCU«&« Cyberwelt?

raugott Jähnichen/Wolfgang Maaser/Joachim DON S0osten (Hg.) exı0le elten
Sozialethische Herausforderungen auf dem Weg INn die Informationsgesellscha
ntwürfe ZUT CATNISTUCHheEN Gesellschaftswissenschaft; Tl üUnster: T: 2002, 201
Sır 20,90
NTION olb Die Iuchtgesellschaft IM etz. Neuer Ethik-Kodex für das Internet
(Internet-Ethik; J Münster:  Z00OLJL1, 270 S 20,90
argare: Wertheim Die Himmelstür ZU  Z Cyberspace. Eine Geschichte des Raumes
DON Dante ZUM Internet, München 1ıpDer 2002, 3064 S 1J,

Moderne Gesellsc  en S1iNd steter Veränderung unterworien. Mit dem eCc
schen gyeht eın beschleunigter sozlaler einher. Die Sozialwissenschaften
abpDen eiıne Fülle Gesellschaftsbegriffen hervorgebracht, miıt denen diese
vle.  gen Veränderungsprozesse aul den „‚Begriif” gyebrac werden sollen. Zeit:
diagnosen, die den Medienwandel den Vordergrund stellen, charakterisieren
die gegenwärtige Gesellschaft als en-, 1SSEeNS-, Kommunikations- oder
Informationsgesellschait. Die PC-Ara sSe1 abgelaufen, eine Annahme DIie Za
kunft gehöre den elektronischen etzwerken, die einen y]lobalen, immer chnelle
en und kostengünstigeren Austausch VOIL Iniformationen ermöglichten.
Unumstritten SINnd derartige Gesellschaftsbegriffe und ischer
keineswegs. uch gehen die Meinungen ber die Chancen und sıken der be
schriebenen Transiormationsprozesse weıt auseinander. Befürworter en be1i
spielsweise auft bessere Voraussetzungen für eitfe  1Vve DO.  SC  e artızıpation
und gygesellschaiftliche Iransparenz. Gezeichnet die Version elner ach-
industriellen und enthierarchisierten Gesellschaft, weilche die Verwerfungen des
Industrniezeitalters hinter sich gelassen hat
Kritische Stimmen WaTIinlenNn VOT den ImMmbıyalenzen medienorientierter Gesellscha[i-:
ten DIie Politik werde immer abhängiger VOI proifessionellen Beratern Dem Kın
zelnen würden erweıterte Kompetenzproüile abverlan  9 gleichzeitig werde der
berufliche Lebenslauft unsicherer. 1eSs bedinge CS soOzlale Polarisierungen und
Verteillungskonilikte.
Der Medienwandel fordert auch die theologische Sozialethik heraus, zumal die
esC  ebenen Gesellschaftskonzepte keineswegs wertneutral aherkommen,
sondern mehr oder wen1ger olfen mıiıt normatıven Prämissen auigeladen Sind.
ers gl Mit sozlologischer Zeitdiagnostik immer auch C
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RezensionenMaC 1eSs auizudecken, 18ST das Verdienst zweıer Bände des Münsteraner 1T
Verlags
Der (Grazer Philosoph NtION Kolb me sich 1 ZUr el „Inter:
net-Ethik“ den Problemen der Internetkommunikation Er verste die TODIeme
der Informationsgesellschait als eine äußerst problematische Auigipielung der
modernen Massengesellschaft. Folgerichtig erwelist sich der Verilasser als schar-
fer Kritiker dieses Gesellsc  skonzeptes Wertpessimistisch beschre1ibt Kolb,
welche uswirkungen der Vormarsch des NTternets und dessen uıunkritische Nut:
ZUNg zeitigen. Diese analysiert zunächst unter tichworten WI1e EW aC
Aggression und Zerstörung oder Kindesmissbrauch, Internetsuc und Isolation
Kolb deutet diese Auswüchse der spätmodernen Gesellschait, WIEe der 1te des
Buches eutlich mMaCc als Flucht des heutigen Menschen VOT sich selbst
Später entwirft Olb 1n Auseinandersetzung mi1t bereits vorhandenen
Ze8 e1  nıen eiıne ethisch gerechtiertigte Nutzung des Nnternets Diese
begründet Olb sowohl miıt menschenrechtlichen Überlegungen als auch miıt den
aditionellen Prinzipien hristlicher OzZ1lale
Kolb Zz1e eine Fülle Belegen eran, bletet diese aber selnen Lesern wen1g
geordne und unsystematisch dar. Seinem Gedankengang ist L1LUT schwer
iolgen, we:il der uUTtor keine SOI  XE Irennung zwischen gesellschaftlicher
Bestandsaufnahme, an  ischer Deutung und thischer Reflexion vornımmt. DIie
uneinheitliche und verwirrende jederung erleichtert leider auch N1IC das Le
SE  = Olb hat Vorarbeiten selinem Werk Persönlic  eıten des politischen,
gesellschaiftliichen und chlichen Lebens DIS hın Z aps zukommen lassen.
Aass deren obende Stellungnahmen erdings Nnner des Buches ausführlic

Wort kommen, ist eın wissenschaftliches Werk äußerst ungewöhnlich.

Gewinnbringender erwelist sich der ammelban der Bochumer Theologen
nichen, Maaser und VOIl Soosten DiNerenzie setzen sich die elf Beiträge mıiıt den
Chancen und en der Iniormationstechnik und ihren uswirkungen auf Polıi
Ü Gesellschait, Medien, Wirtschait, Soz1lalstaat und Religion auseinander. 16

der Austausch VON Informationen, aten und Kapital werde schneller und
entgrenzter. Gleichzeitig würden begleitend auch die Lebenslagen, Arbeıits und
Einkommensverhältnisse flexibler „Flexible elten eröffneten CN Freiheıiten,
selen aber auch nstabil und tellten isherige Sicherheiten 1n rage
Die ersten eiıträge dienen der Grundlagenreflexion und beleuchten entrale
Ouerschnittsthemen. eter Dabrock beispielsweise Wä: einen interessanten I)Ia:
log, indem die Systemtheorie Niklas Luhmanns und den Fähigkeitenansatz der
US-Philosophin artha Nussbaum miteinander 1NSs espräc bringt und €e1|
für die theologische iruchtbar machen
Iraugott Nıchen beschäftigt sich mit der moralischen ommunikatio 1n
rganısatllonen und iragt, WIEe Tthische nsprüche 1mM Halle korporativen Han
eIns implementiert werden können.
Die eiträge 1 zweıten Teil des eswidmen sich stärker einzelnen Feldern
der ngewandten Joachim Wilemeyer beschreibt die „gesellschaftlichen



Rezensionen Dilemmaprobleme” eilıner Tlex1  s]ıerten Arbeitswe Er warnt VOT einer
sspirale immer unsicherer werdender Arbeitsbedingungen auf einem
en Arbeitsmarkt, auft dem die en zudem och ungleic verteilt S1Nd. Um
eliner humanen Gesellschaft willen selen NnEeEUeE institutionelle angements
die Arbeitswelt des Informationszeitalters notwendig. M einsichtig ist aller
ings, WaTl ul der uUuTtor selner insgesamt differenzierten Sichtweise
Ende des Beltrags be1 der rage, WaTUumM dies bıs eute och aum gelungen sel,
allein den Gewerkschaiften den Schwarzen eter ZUSCHIE
Woligang Maaser S1e beim gyegenwärtigen au des Sozlalstaates die Gefahr,
dass miıt der Umstellung VOIL e]lner Status ZUT Existenzsicherung zugleic der
Gerechtigkeitsgedanke durch den Barmherzigkeitsgedanken YSeitzt werde. Aass
eINe solche I|ınıe 1n der Sozlalpolitik cht die einzZ1ge LöÖSuUunNg die aktuellen
Herausforderungen Se1IN INUSS, ewelst ınmittelbar anschließen Dabrock, WEn

die verschiedenen Dimensionen sO7z71laler Gerechtigkeit analysiert und deren
praktische litik:  gkeit eispie der Gesundheitsreform unter Bewels
STEe Sozilale  sch innOovatıv ist Se1IN orschlag, den nussbaumschen Fähigkei
enansatz und hler schliefst sich der ogen des ammelbandes unter dem
spekt einer speziellen Befähigungsgerechtigkeit ın das Methodenrepertoire der
theologischen integrieren.
IThomas Kreuzer MaC arau auimerksam, dass die eologie be1 der thischen
€es  ung der auigezeigten Herausiorderungen Konkurrenz bekommen habe
DIie 1 Jüngster Zeit Nnner. der theologischen Et.  Z beobachtende jeder
kehr VOIl Fragen des gyuten Lebens habe schon ängs 1n der Ratgeber- und
soterikliteratur populäre Antworten hervorgebracht, die angesichts e1INeSs
Bedürinisses ach 1Ndıvyıdueller Orlentierung ihren festen Käuferkreisen

DIe quasirelig16ösen Konnotationen, die 1 elektronischen el  er urchaus auch
1n Bereichen der llosophie und der turwissenschafiften den Theorien Z
Cyberspace ZugESC  leben werden, en Margaret Wertheim e]lner Kulturge-
chichte „des Raumes VOIL Dante Z nte  tn veranlasst. en dieses
Zeitraumes werde die Vorstelung eiInes endalıchen physi  ischen Raumes ab
gelöst durch die Vorstelung eiINnes ıunendlichen Univyersums.
Der Cyberspace SCwerde eute SORar als „verheilßenes Paradies“ oder
(körperloser der Unsterblichkeri eschrieben Die Besetzung ehemals christ
er Glaubensvorstelungen mı1t €  en Aaus dem niormationszeitalter 1st be1l
olchen Konzepten unübersehbar. Dıe ameriıkanische Journalistin teilt derartige
Ansätze, den virtuellen Raum 1n spirıtuellen tegorıen denken und reli21ös
aufzuladen, N1IC. Anders als die mittelalterlichen Himmelsvorstelungen werde
die Hoffinung auftf eine „Cyber-Auferstehung“ N1IC. mehr VON eiıner aufßerhalb der
ver1ügbaren Welt jegenden Verheilsung getragen.
Wertheims SAaTZ, innerhalb ihres historischen urchgangs die Himmelsdarstel
ungen der Renaissancemalereı1 als virtuellen Raum deuten, 1st originell; doch
leiben starke Zweifel, ob hlıer N1IC. die zeitgenössischen Deutungen Ääss1ig
für die eigene Buchidee vereinnahmt werden. Der gemalte KOosmos SO der



Rezensionenirdischen Welt den Himmel öffnen, N1C blofßs einen imagınären Himmel au die
Erde olen
Am Ende wirbt die AÄAutorin durchaus versöhnlich darum, das nternet als moder-
1165 beziehungstiftendes Medium nutzen, allerdings als ein VOI Menschen
gemachtes und verantwortlic yeEs  endes Medium N1IC mehr, aber auch
N1C weniger.
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